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(54) Sitz- oder Stehhilfe

(57) Um einen Stuhl oder eine Stehhilfe mit an ei-
nem Sitzträger vorgesehenen Sitz und/oder Rücken-
stütze einfach aufzubauen, sind ein Sitzträgeroberteil
(11) mit Kulisse (12) sowie ein am oberen Ende der
Stuhlsäule (9) angeordnetes Sitzträgerunterteil (1) mit
längsgerichteter Kulissenaufnahme (4) vorgesehenes,
in die Kulisse (12) eingesetzt, die ein Sitzverschwenken
um eine Achse parallel zur Querachse zulässt. Alterna-

tiv ist an dem Sitzträgerunterteil (1) eine Aufnahmekam-
mer (16) vorgesehen, an die ein Lehnenträgerfuß (21.2)
eines Lehnenträgers (21) zum Verschwenken des
Rückenträgers angelenkt ist. Das obere Ende des Leh-
nenträgers (21) weist eine Kammer auf, in die ein mit
einer Rückenstütze (25.1) versehener Lehnenstab (25)
eingesetzt das Rückenteil bildet, das mit Mitteln zur Hö-
henverstellung um einen Betrag "h" versehenen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stuhl oder eine
Stehhilfe insbesondere für Büro oder Werkstatt o. dgl.
mit einem auf einem Sitzträger mit Längs- und dazu
rechtwinkliger Querachse angeordneten Sitz, wobei an
dem Sitzträger eine Aufnahme für das obere Ende einer
Stuhlsäule vorgesehenen ist, deren unteres Ende
Stand- oder Rollmittel zum Aufsetzen auf den Fußbo-
den aufweist.
[0002] Stühle oder Stehhilfen für Büros oder für Werk-
stätten sind mit gepolsterten Sitzen versehen. Diese Sit-
ze werden oft von einem Sitzträger gebildet, auf den ein
Sitzpolster aufgesetzt ist. Wegen der unterschiedlich-
sten Anforderungen sind diese Sitze oftmals gegenüber
dem Untergestell sowohl in ihrer Höhenlage als auch in
ihrer Sitzneigung verstellbar. Während die Höhenver-
stellbarkeit durch eine als teleskopierbare Gasfeder
ausgebildete Stuhlsäule gewährleistet ist, sind für die
Verstellung der Sitzneigung unterschiedliche Konstruk-
tionen bekannt geworden, beispielsweise werden starre
Schwenklagerungen eingesetzt, die arretiert werden
können. Aus DE 295 07 658 ist eine Ausbildung be-
kannt, bei der der Sitzträger in Richtung der Längser-
streckung des Sitzes verlagerbar ist; die Rückenlehne
ist federnd an den Sitzträger angelenkt, dessen Rük-
kenpolster höhenverstellbar an dem Lehnenstab vorge-
sehen ist. Solche Sitz- und Lehnenträger sind kosten-
und arbeitsaufwendig in der Herstellung und erlauben
so keine wirtschaftliche Fertigung.
[0003] Bei derartigen Stehhilfen oder Stühlen kommt
es darauf an, dass die Sicherheit des Benutzers ge-
währleistet ist, dass der Benutzer die von der Konstruk-
tion gegebenen Möglichkeiten zum Erreichen einer op-
timalen Sitzposition einfach und leicht wahrnehmen
kann und dass eine solche Stehhilfe oder ein solcher
Stuhl einfach und wirtschaftlich herstellbar ist, um ihn
dem Verbraucher kostengünstig zur Verfügung stellen
zu können.
[0004] Somit stellt sich die Aufgabe, einen gattungs-
gemäßen Sitz unter Meidung der Nachteile des Standes
der Technik so weiterzubilden, dass dieser Sitz und/
oder die Rückenlehne einfach aufgebaut, wirtschaftlich
und somit kostengünstig herstellbar und insbesondere
für Stühle bzw. Stehhilfen sicher einsetzbar und leicht
bedienbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die von den Merk-
malen des Hauptanspruchs beschriebene Ausfüh-
rungsform gelöst: vorteilhafte Weiterbildungen und be-
vorzugte Ausführungsformen beschreiben die Unteran-
sprüche.
[0006] Die Erfindung geht davon aus, dass das auf
dem Sitz lastende Benutzergewicht über Gleitflächen
des Sitzträgeroberteils und mit diesen zusammenwir-
kenden Gleitflächen des Sitzträgerunterteils aufgenom-
men und in ein Stuhl-Untergestell mit auf dem Fußbo-
den abgestütztem Fuß- oder Rollunterteil sowie mit ei-
ner Stuhlsäule eingeleitet wird. Dazu ist auf deren obe-

res Ende ein Sitzträgerunterteil aufgesetzt, das eine
sich im wesentlichen in Richtung der Längsachse er-
streckende Kulissenaufnahme aufweist. Diese Kulis-
senaufnahme bildet eine etwa U-förmige Mulde, die
nach vorn und nach hinten Begrenzungsansätze auf-
weist. Auf dieses Sitzträgerunterteil ist ein Sitzträger-
oberteil aufgesetzt, das mit einer Sitzschale und mit ei-
nem Sitzpolster darauf versehen ist.
[0007] Die Unterseite des Sitzträgeroberteils ist mit
einer zur Kulissenaufnahme korrespondierenden und in
diese einsetzbare Kulisse versehen. Die Kulisse weist
als Gleitflächen ausgebildete Flächen auf, die zu denen
korrespondieren, die seitlich der die Kulissenaufnahme
sowie im nach vorn liegenden Frontbereich als auch im
nach hinten angeordneten Rückwärtsbereich vorgese-
hen sind. Bei einem Sitz für eine Stehhilfe oder einen
Stuhl ist die Kulisse des Sitzträgeroberteils in die in dem
Sitzträgerunterteil vorgesehen Kulissenaufnahme ein-
gesetzt, wobei Kulisse und Kulissenführung mit mitein-
ander zusammenwirkenden Gleitflächen versehen
sind, über die sich das Sitzträgeroberteil auf dem Sitz-
trägerunterteil abstützt.
[0008] Diese aufeinander gleitenden Flächen sind als
Welle bzw. als wellenförmige Ausnehmung ausgebildet
mit einer Krümmung um ein gemeinsames Zentrum mit
quer zur Längserstreckung des Sitzträgers ausgerich-
teter Krümmungsachse. Die Gleitflächen des Sitzträge-
runterteils sind dabei länger als die Gleitflächen des
Sitzträgeroberteils, so dass die in die Kulissenaufnah-
me eingesetzte Kulisse längs der Gleitflächen des Sitz-
trägerunterteils bewegbar ist und wegen der Krümmung
der Gleitflächen bei der Bewegung auch um diese Quer-
achse verschwenkt wird. So ist mit einem Verschieben
des Sitzträgeroberteils mit Sitzpolster in dem Sitzträge-
runterteil eine Verstellung der Sitzneigung verbunden,
da die Gleitflächen ein Verschwenken um dieses ge-
meinsame Krümmungszentrum zulassen und damit ei-
ne Veränderung der Neigung des auf das Sitzträger-
oberteil aufgesetzten Sitzpolsters gegenüber dem auf
der Stuhlsäule gestellfest angeordneten Sitzträgerun-
terteil. Zum Vermeiden unerwünschter Verschwenkun-
gen sind Arretiermittel vorgesehen, mit denen die Kulis-
se in der Kulissenaufnahme in gewünschter Stellung
festgelegt werden kann, wobei die Reibung zwischen
beiden die eingestellte Sitzneigung hält, wenn nicht zu
große Kräfte eine Verstellung erzwingen.
[0009] Die Kulisse weist im Querschnitt etwa eine "U"-
Form auf. Die freien Schenkel des "U" werden von seit-
lichen Wänden gebildet, die die Kulisse begrenzen. Die
freien, oberen Enden dieser Schenkel sind mit Gleitflä-
chen versehen und zu deren Bildung angeschrägt. Da-
durch ergeben sich zwei einander gegenüberliegend
angeordnete Gleitflächen, die als Paar mit korrespon-
dierenden Gleitflächen der entsprechend der Kulissen-
Form ausgenommenen Kulissenaufnahme zusammen-
wirken. Die Schräge liegt dabei so, dass die Gleitflächen
zur Mitte hin abfallen; alternativ können sie nach außen
abfallen. Der hochstehende Randbereich wird vorteil-
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haft als Führungskamm ausgebildet. Die Gleitflächen
der Kulissenaufnahme sind dabei - korrespondierend zu
den Führungskämmen der Kulisse - mit Führungsnuten
versehen, in die diese Führungskämme der Kulisse ein-
greifen. In einer alternativen Ausführungsform sind die
schrägen Gleitflächen so ausgebildet, dass die Gleitflä-
chen auf jeder der Seitenwände der Kulisse wie auf den
korrespondierenden Gleitflächen der Kulissenaufnah-
me sowohl ein nach innen als auch ein nach außen ab-
fallendes Gleitflächen-Teil entsteht. Hier bildet der zwi-
schen beiden Schrägen vorhandene Grat den Füh-
rungskamm. Korrespondierend dazu ist in den Randbe-
reichen der Kulissenaufnahme die dazu korrespon-
diernde Führungsnut vorgesehen, in die diese Füh-
rungskämme eingreifen.
[0010] Um ein unbeabsichtigtes Abrollen weiter zu
unterbinden, werden die einander zugewandten, auf-
einander gleitenden Seitenflächen von Kulisse und Ku-
lissenaufnahme als konische Schrägflächen ausgebil-
det, die durch die Belastung durch einen Sitzenden in-
einander gedrückt werden. Allein schon dadurch ent-
steht ein Reibschluss, der eine unbeabsichtigte Abroll-
bewegung unterdrückt. Dieser Reibschluss wird durch
rutschhemmende Oberflächenstruktur auf den zusam-
menwirkenden Gleitflächen von Kulissenaufnahme und
Kulisse verstärkt. Eine solche Oberflächenstruktur kann
dadurch gegeben sein, dass zum einen ein rutschhem-
mender Belag auf zumindest einer der schrägen Seiten-
flächen vorgesehen ist.
[0011] Zum anderen können die Gleitflächen komple-
mentäre Strukturen aufweisen, die sich beim Andrücken
Ineinanderfügen und für einen Formschluss sorgen.
Solche profilierte Strukturen sind beispielsweise kom-
plementäre Wellen oder Zahnungen der Seiten- oder
Schrägflächen. Dabei darf die Tiefe der Profilierung je-
doch nicht so groß sein, dass die Bewegbarkeit der Ku-
lisse in der Kulissenführung bei gelöster Spindel behin-
dert ist. Hinreichend ist eine Profilleiste längs der Kante.
Vorteilhaft wird diese Zahnung in Art einer trapezartigen
Verzahnung ausgebildet. Bei dieser Ausbildung gleiten
bei einer Verstellung sowohl in der einen oder in der an-
deren Richtung die Schrägflächen der Trapeze aufein-
ander, so dass der Anstellwinkel dieser Schrägen die
Verstellkraft nicht zu hoch anwachsen lässt. Vorteilhaft
ist es dabei, wenn zwischen Sitzträgerunterteil und Sitz-
trägeroberteil zusätzliche Mittel vorgesehen sind, mit
denen nach Lösen der Arretierung die Zahnung der
Gleitflächen des Sitzträgeroberteils aus der korrespon-
dierenden Verzahnung des Sitzträgerunterteils geho-
ben wird. Als ein solches Mittel hat sich eine zwischen
Sitzträgerunterteil und Sitzträgeroberteil angeordnete
Schraubenfeder bewährt, die die Zahnflanken der
Zahnung des Sitzträgeroberteils gegen die korrespon-
dierenden Zahnflanken andrückt, und die - wegen der
aufgezwungenen Krümmung der Achse der Feder - ei-
ne elastische Vorspannung erhält, mit der das Sitzträ-
geroberteil auch so gehoben wird, dass die Zahnungen
der Gleitflächen außer Eingriff kommen und die Kulisse

gegenüber der Kulissenaufnahme bewegt werden
kann, wobei die Bewegung dem von der Krümmung der
Gleitflächen vorgegebenen Bogen folgt.
[0012] Die Einstellung der gewünschten Sitzneigung
wird mit Arretiermitteln fixiert, wodurch die Gleitflächen
auch im Fall der Entlastung mittels geeigneter Sperrmit-
tel aneinander gedrückt werden und so ihre Neigungs-
Lage beibehalten. Dazu können Rastmittel dienen, die
ein stufenweises Verstellen der Sitzneigung ermögli-
chen und in jeder der Raststufen die Neigungs-Lage fi-
xieren. Eine andere Möglichkeit besteht in dem Einsatz
von Mitteln, mit denen eine Klemmwirkung erreicht wird.
Diese können in Form von Hebel, Excenter, Knebel oder
Keil zum Einsatz kommen. Bevorzugt ist als Arretiermit-
tel ein quer zur Kulisse liegend angeordneter Spannrie-
gel in dieser vorgesehen, der mit einer Spannspindel
oder einem Spannkeil versehen, die beim Anziehen
bzw. beim Verschieben die Kulisse in die Kulissenauf-
nahme zieht. Diese Spannspindel ist von einem in den
Spannriegel eingeschraubten Gewindebolzen mit ei-
nem Handrad gebildet, das in einer Aufnahme im Sitz-
trägerunterteil abgestützt ist. Der in einer Höhlung im
Sitzträgeroberteil angeordnete Spannriegel stützt sich
gegen dieses ab und zieht dieses beim Anziehen der
Spindel gegen das Sitzträgerunterteil. Die Gleitflächen
werden dadurch aneinander gedrückt, so dass - je nach
Ausbildung der Gleitflächen - Reibschluss oder Form-
schluss zur Wirkung kommt.
[0013] Bei einem Büro- oder Werkstattstuhl ist zur
Verbesserung der Sitzhaltung neben dem Sitzteil mit oft
gepolstertem Sitz auch ein Rückenteil mit einer Rücken-
stütze vorgesehen, die vorteilhaft einen Lehnenstab mit
angelenkter Rückenstütze aufweist, der um einen Be-
trag "h" höhenverstellbar in eine Aufnahmekammer des
Lehnenträges eingesetzt ist. Die Aufnahmekammer und
der Lehnenstabfuß sind vorteilhaft im wesentlichen U-
förmig ausgebildet; die Aufnahmekammer nimmt den
Lehnenstabfuß etwa formschlüssig auf. Zum Einstellen
der Steilheit des Rückenteils gegenüber dem Sitzteil
sind beide vorteilhaft gegeneinander verschwenkbar.
Dazu ist der Lehnenträger mit einem Schwenklager an
das Sitzträgeroberteil angelenkt; Sitz und Rückenstütze
sind so miteinander verbunden und die Sitz-Neigung so-
wie die Höhe der Rückenstütze können eingestellt wer-
den.
[0014] Als Schwenklager weist das Sitzträgeroberteil
auf der dem Lehnenträger zugeordneten Seite eine von
zwei Kammerseitenwänden und einer Kammerrück-
wand begrenzte Aufnahmekammer auf, die nach oben
hin zum Einsetzten des Lehnenträgers mit dem Lehnen-
trägerfuß offen ist, so dass der Lehnenträger mit dem
Lehnenträgerfuß eingesetzt werden kann. Als Schwen-
klager ist ein rechtwinklig zur Längserstreckung von
Lehnen- und von Sitzträger ausgerichtetes Gleitlager
vorgesehen, bei dem die eingestellte Steilheit der Rük-
kenlehne mit einer Feststellschraube festgestellt wer-
den kann. Dazu ist vorteilhaft am unteren Ende des Leh-
nenträgers oder an der Innenseite der Lehnenträger-
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Aufnahme des Sitzträgers eine Anformung vorgesehen,
die mit einer korrespondierenden Ausnehmung am an-
deren Teil zusammenwirkt. Die Anformung ist von der
Ausnehmung mit korrespondierendem Querschnitt bei
gleichen Krümmungsradien formschlüssig aufgenom-
men und geführt, wobei diese die teilzylindrische Anfor-
mung nicht voll umgreift. Dadurch ist eine Bewegung
der Ausnehmung gegenüber der Anformung möglich,
deren Betrag - und somit den Betrag "t" der Schwenk-
bewegung - vom Grad des Übergriffes bestimmt ist.
[0015] Dabei wird die Steilheitseinstellung des
Rückenteils gegenüber dem Sitzteil mit einer Feststell-
schraube fixiert, die durch Spannschraubenlöcher in
den Kammerseitenwänden und durch kreisbogenförmi-
ge Langlöcher in den Seitenwandungen des Lehnträ-
gerfußes geführt, einen Reibschluss zwischen Sitzträ-
geroberteil und Lehnenträger herstellt. Das Feststellen
erfolgt durch Anziehen dieser Feststellschraube. Um ei-
ne hinreichende Bewegbarkeit über einen größeren Be-
trag zu erreichen, entspricht der Krümmungsradius bei-
der kreisbogenförmiger Langlöcher dem Abstand der
Achsen der Feststellschraube und der zylindrischen An-
formung.
[0016] Zur Verstellung der Höhenlage des Rücken-
polsters der Rückenlehne ist ein stabförmig ausgebilde-
ter Lehnenstab vorgesehen, an dessen einem Ende das
Rückenpolster angelenkt ist, und dessen anderem En-
de, der Lehnenstabfuß, in den am Sitzträgeroberteil vor-
gesehen Lehnenträger eingeführt ist, der eine Führung
für den Lehnenstab bildet. Um die eingestellte Höhen-
lage zu fixieren, ist eine Verrastung mit einem mit einer
Zahnleiste zusammenwirkenden Rastbügel vorgese-
hen, so dass ein schrittweises Verstellen der Höhenlage
des Rückenteils mit Lehnenstab und Rückenstütze um
einen Betrag "h" ermöglicht ist. Dazu weist der Lehnen-
stab eine längs-verlaufende, mit einer Rastverzahnung
versehene Zahnleiste mit Grobverzahnung auf, mit der
ein quer zur Zahnleiste verlaufend in dem Lehnenträger
angeordneter und bewegbarer Rastbügel zusammen-
wirkt. Zumindest ein dem Lehnenstab zugeordnetes En-
de des Rastbügels ist bzw. vorzugsweise beide Enden
sind mit als Rastnasen ausgebildeten Rastmitteln ver-
sehen, die zwischen zwei der Zähne der Rastverzah-
nung eingreifen und so die Höhenlage der Rückenstüt-
ze fixieren. Auch seitlich vorgesehene Verzahnungen
mit sich in Bewegungsrichtung des Rastbügels öffnen-
den Rastzähnen erlauben mit entsprechend ausgebil-
deter/ten Rastnase/-nasen am Rastbügel zusammen-
wirkend die schritt weise Höhenverstellung der Rücken-
stütze. Das äußere Ende des Rastbügels ist dabei als
Drückkopf ausgebildet, so dass der Rastbügel mit Fin-
ger- oder Hand-Druck zur Entsperrung der Höhenver-
stellung eingedrückt werden kann. Dadurch hebt/heben
sich die Rastnase/-nasen oder der Raststeg aus dem
Zwischenraum zwischen zwei der Zähne der Rastver-
zahnung: Die Sperre ist aufgehoben und die Rücken-
stütze kann in eine neue gewünschte Höhenlage ge-
bracht werden.

[0017] Vorteilhaft umgreift der Rastbügel die Zahnlei-
ste des Lehnenstabes "U-förmig, so dass die Schenkel
des "U" an dem Lehnenstab anliegen und dieser glei-
tend höhenverstellbar ist. An zumindest einem der frei-
en Enden des "U" ist das mit den Zähnen der Zahnleiste
zusammenwirkende Rastmittel vorgesehen, die vorteil-
haft an beiden freien Enden des Rastbügels vorgese-
hen werden; dadurch erfolgt das Verrasten symmetrisch
zur Mittel-Ebene des Lehnenstabs und der Kraftangriff
ist gleichmäßig beidseits. Als Rastmittel ist bevorzugt
eine Rastnase vorgesehen, die so an das freie Ende des
"U" angeformt ist, dass sie bei der Bewegung des Rast-
bügels zwischen zwei benachbarte Zähne der Zahnlei-
ste eingreift und bei eingedrücktem Rastbügel aus dem
Zahn-Zwischenraum herausgehoben wird. Der Rastbü-
gel wird weiter vorteilhaft im Inneren des Lehnenstabes
geführt; dazu sind in einer Weiterbildung im Inneren des
Lehnenträgers Führungen angeordnet, die an den frei-
en Schenkeln des "U" anliegen oder diese sogar um-
greifen. Bei einer alternativen Ausbildung ist ein vom
Rastbügel getrennter Rastkörper vorgesehen, der mit
dem Rastbügel derart zusammenwirkt, dass er durch
den Rastbügel in Raststellung und aus dieser heraus
bewegt werden kann. Dazu ist dieser in einer Führung
verschiebbar angeordnet und an der der Zahnleiste zu-
gewandten Seite zumindest mit einer, zwischen zwei
der Zähne der Zahnleiste, Rastnase oder Rastleiste ver-
sehen.
[0018] Der Rastbügel oder der Rastkörper wird vor-
teilhaft im Zusammenwirken mit einer Feder in Sperr-
stellung gehalten, wodurch die Höhenverstellung der
Rückenstütze unbetätigt gesperrt ist. Dazu ist die Feder
mit einem Ende gegen den Lehnenträger abgestützt,
während ihr freies Ende mit dem Rastbügel bzw. mit
dem Rastkörper zusammenwirkt. Ein Aufheben der
Sperre bedarf eines aktiven Druckes auf den Drückkopf
des Rastbügels, der dadurch eingedrückt wird und die
zwischen den Zähnen der Zahnleiste liegenden Rast-
mittel aus dem Zahnbereich gehoben werden. Die Ver-
rastung wird so aufgehoben und das Rückenteil kann in
der Höhenlage verstellt werden. Dabei wird die Feder
gespannt, deren Kraft beim Loslassen das Rückstellen
des Rastbügels bewirkt und somit das erneute Verra-
sten.
[0019] Um die Feder in ihrer gestreckten Lage zu hal-
ten, sind vorteilhaft Federkammern vorgesehen, die
entweder an dem Rastbügel bzw. dem Rastkörper oder
an dem Lehnenträger angeordnet sind, die einen we-
sentlichen Teil der entspannten Feder aufnehmen und
deren Länge so bemessen ist, dass der zum Entrasten
notwendige Federweg beim Eindrücken des Rastbü-
gels verfügbar ist. Ist die Federkammer im Inneren des
Lehnenträgers vorgesehen, wird sie vorteilhaft mit der
Führung des Rastschiebers oder des Rastkörpers zu-
sammen auf der Innenseite der korrespondierenden
Wandungen des Lehnenträger-Fußes vorgesehen, so
dass Schieberführung und Federkammer fluchtend in
Richtung der Bewegung des Rastschiebers bzw. der
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Bewegung des Rastkörpers liegen.
[0020] Um eine wirtschaftliche Fertigung zu errei-
chen, sind zumindest das Sitzträgerunterteil mit Kulis-
sen-Aufnahme, vorzugsweise auch die Kulisse oder
das Sitzträgeroberteil mit Kulisse als Kunststoff-Spritz-
gussteil oder als Aluminium-Druckgussteil ausgebildet.
Dies erweist sich als weiterer Vorteil, da bei der Ausbil-
dung zumindest das den Sitz bildende Sitzpolster als
Kunststoff-Formteil ausgebildet bei Kunststoff-Spritz-
gussteilen einstückig an das Sitzträgeroberteil ange-
formt sein kann. Weiterhin ist es zusätzlich von Vorteil,
wenn für die Stühle auch Lehnenträger und Lehnenstab
des Rückenteils als Kunststoff-Spritzgussteile oder als
Aluminium-Druckgussteil ausgebildet sind. In Weiterbil-
dung der Kunststoff-Spritzgussteile können auch die oft
mit Polster versehenen Rückenstützen als Kunststoff-
Formteil ausgebildet sein. Auf diese Weise ist es mög-
lich, den gesamten Sitzteil bzw. den Sitzteil mit Rücken-
teil aus Kunststoff-Spritzguss- bzw. -formteilen herzu-
stellen, die zur Komplettierung des Sitzes lediglich zu-
sammenzusetzen sind.
[0021] Die in den Figuren 1 - 14 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele erläutern das Wesen der Erfindung bei-
spielhaft, dabei zeigen:

Fig. 01: Verschwenkbarer Sitz, mit Schwenkbereich
(Seitenansicht)
Fig. 02: Verschwenkbarer Sitz, Schnitt II-II, Fig 1;
Fig. 03: Verschwenkbarer Sitz nach Fig 1, geschnit-
ten:

Fig. 3a: Schnitt X-X, Fig. 2,
Fig. 3b: Schnitt Y-Y, Fig. 2;

Fig. 04: Einzelheit Kulissenaufnahme:

Fig. 4a: Ansicht von vorn (teilgeschnitten),
Fig. 4b: Ansicht von unten (teilgeschnitten);

Fig. 05: Einzelheit gezahnte Gleitflächen;
Fig. 06: Stuhlsitz mit Rückenlehne (persp. Sche-
ma);
Fig. 07: Stuhlsitz mit Rückenlehne (Seitenansicht):

Fig. 7a: Ansicht von rechts,
Fig. 7b: Ansicht von links (mit Höhenbewegung
"h" und Tiefenspielraum "t");

Fig. 08: Einzelheit Höhenverstellung (seitlich ge-
schnitten);
Fig. 09: Einzelheit Höhenverstellung (Querschnitt):

Fig. 9a: Rastschieber in gesperrter Stellung,
Fig. 9b: Rastschieber in entsperrter Stellung;

Fig. 10: Einzelheit Lehnenträger (persp. Schema,
Teilschnitt);
Fig. 11: Einzelheit Rastbügel (pers. Schema):

Fig. 11a:Sicht von Drückkopfseite,
Fig. 11b:Sicht von der Federseite;

Fig. 12: Einzelheit Lehnenstab mit Zahnleiste (per-
sp. Schema):

Fig. 12a:Vorderseite mit Sicht auf Zahnleiste,
Fig. 12b:Rückseite mit Sicht auf Zahnleiste;

Fig. 13: Einzelheit Schwenklager (geschnitten);
Fig. 14: Einzelheit Feststellschraube (Schnitt B-B,
Fig.13).

[0022] Eine Stuhl oder eine Stehhilfe für Büro- oder
Werkstatt o.dgl. weist einen Sitz 10 auf, gebildet von ei-
ner mit einem Sitzpolster 10.2 versehene Sitzschale
10.1, unter der ein Sitzträgeroberteil 11 angeordnet ist.
Sitzträgeroberteil 11 und Sitzträgerunterteil 1 bilden den
Sitzträger, der von einer mit üblichen und bekannten
Mitteln fest oder rollbar auf dem Fußboden abgestützten
Stuhlsäule 9 getragen ist, der mit seinem Säulenkopf
9.1 in eine entsprechende Aufnahme des Sitzträgerun-
terteils 1 eingeführt ist. Das Sitzträgeroberteil 11 ist mit
einer Kulisse 12 versehen, die in eine zum Sitz 10 hin
als Aushöhlung ausgebildete Kulissenaufnahme 4 ein-
gesetzt ist. Dabei sind Kulisse 12 und Sitzträgerunterteil
1 mit zusammenwirkenden Gleitflächen 13 bzw. 5 ver-
sehen, auf denen die Kulisse 12 gegenüber dem Sitz-
trägerunterteil 1 abgestützt ist. Die Gleitflächen 5 des
Sitzträgerunterteils 1 sind neben dem Hohlraum der Ku-
lissenaufnahme 4 angeordnet. So kann die Kulisse 12
mit Sitzträgeroberteil 11 mit Sitzschale 10.1 und ggf. mit
Sitzpolster 10.2 gegenüber dem Sitzträgerunterteil 1
bewegt werden, was eine Verlagerung des Sitzes 10 er-
möglicht.
[0023] Diese Gleitflächen 13 und 5 weisen weiter eine
Krümmung um ein gemeinsames Zentrum "Z" (Fig. 3b)
auf. Zusammenwirkende Gleitflächen 13 und 5 korre-
spondieren zueinander und führen die Kulisse 12 auf
einem Bogen um dieses Zentrum. Diese Bewegung
führt zu einer Veränderung des Sitzneigung. Vorteilhaft
sind die Gleitflächen 13 und 5 als beidseits auf den seit-
lichen Kulissenwandungen angeordnete Schrägflächen
ausgebildet, deren quer zur Längserstreckung liegende
Schräge zur Kulissenmitte oder nach außen hin geneigt
sind. Die neben der Kulissenaufnahme 4 vorgesehenen
Gleitflächen 5 des Sitzträgerunterteils 1 sind dazu kor-
respondierend angeordnet und weisen dieselbe Krüm-
mung auf, so dass deren Krümmungszentrum mit dem
Krümmungszentrum der Gleitflächen 13 der Kulisse 12
im Zentrum "Z" zusammenfällt, sowie auch eine der
Schräge der Gleitflächen 13 der Kulisse 12 entspre-
chende Querschräge. Ein vorderer Anschlag 2.1 und
ein hinterer Anschlag 2.2 begrenzen den Schwenkbe-
reich nach vorn bzw. nach hinten. Die Sitzneigung ist so
innerhalb eines Bereiches "s" veränderbar, wobei in Fi-
gur 1 die neutrale Stellung des Sitzes mit 10, der nach
vorn gekippte Sitz mit 10' und der nach hinten gekippte
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Sitz mit 10'' angedeutet sind.
[0024] Die Kulisse 12 liegt so in der Kulissenaufnah-
me 4, dass deren Seitenwände die korrespondierend
dazu ausgebildeten Seitenwandungen der Kulisse 12
führen. Dabei ist die Kulisse 12 mit mindestens einer
schräg gestellten Gleitfläche 13 versehen, die mit einer
sich an die die Kulissenaufnahme 4 begrenzende Sei-
tenwand des Sitzträgerunterteils 1 anschließenden
Gleitfläche 5 korrespondierenden Schräge zusammen-
wirkt. Diese beiden Gleitflächen 13 und 5 stehen im
Reibschluss miteinander, so dass die Bewegbarkeit der
Kulisse 12 in der Kulissenaufnahme 4 von der dadurch
gegebenen Reibung abhängig ist; die Bewegbarkeit
kann so durch Verringerung der Reibung erleichtert
bzw. durch Erhöhung der Reibung bis zur Fixierung er-
schwert werden.
[0025] Zum Verändern der Reibung und somit der Be-
wegbarkeit der Kulisse 12 in der Kulissenaufnahme 4
ist eine mit einer Arretierspindel 8 zusammenwirkende
Sperreinrichtung vorgesehen. Dazu ist in einem Hohl-
raum 14 der Kulisse 12 quer zu deren Längserstreckung
ein Spannriegel 15 angeordnet, der eine Gewindeboh-
rung 15.1 für einen Gewindebolzen 8.2 der Arretierspin-
del 8 aufweist. Diese Arretierspindel 8 durchsetzt das
Sitzträgerunterteil 1, das dazu ein Loch 1.2 aufweist,
und die sich mit dem Handrad 8.1 im Grund einer Hand-
radaufnahme 1.1 gegen das Sitzträgerunterteil 1 ab-
stützt. Beim Anziehen der Arretierspindel 8 wird so über
den Spannriegel 15 die Kulisse 12 in die Kulissenauf-
nahme 4 gezogen und der auf die Gleitflächen 13 und
5 wirkende Druck nimmt zu. Damit wird die Reibung er-
höht, die Bewegbarkeit der Kulisse 12 in der Kulissen-
aufnahme 4 und damit auch gegenüber dem Sitzträge-
runterteil 1 verringert, bis hin zur Fixierung der einge-
stellten Sitzneigung, die bei hohem, auf die Gleitflächen
5 und 13 wirkenden Druck erreicht wird. Umgekehrt gibt
ein Lösen der Arretierspindel 8 die Kulisse 12 frei, so
dass sich die Reibung vermindert und die Kulisse 12 mit
dem Sitzteil 10 verschwenkt werden kann. Die im Be-
reich der neben der Kulissenführung 4 angeordneten
schrägen Gleitflächen 5 greifen Führungskämme 6 in
korrespondiernde, an den Gleitflächen 13 des Sitzträ-
geroberteils 11 angeordnete Führungsnuten 13.2 ein,
so dass eine von Anlage der seitlichen Gleitflächen 13
und 5 aneinander unabhängig Führung der Kulisse 12
gegeben ist, wie in den Figuren 4a und 4b erkennbar
(wobei der Schnitt einen Teil der Kulisse 12 abdeckt).
[0026] Werden diese Gleitflächen 13 der Kulisse 12
und/oder die neben der Kulissenaufnahme 4 angeord-
neten Gleitflächen 5 des Sitzträgerunterteils 1 mit
rutschhemmender Oberflächenstruktur versehen, wird
diese Wirkung verstärkt. Vorteilhaft werden beidseits
komplementäre Strukturen vorgesehen, etwa als kom-
plementäre Wellen oder Zahnungen 13.1 bzw. 5.1 auf
den die Gleitflächen 13 und 5 bildenden Schrägflächen,
die sich infolge ihrer komplementären Ausbildung beim
Andrücken formschlüssig ineinander fügen, was die Be-
wegbarkeit aufhebt.

[0027] In den beiden auf die Bewegungsrichtung der
Kulisse 12 bezogen Endbereiche der Kulissenaufnah-
me 4 weist diese eine vordere Führungsfläche 4.1 und
eine hintere Führungsfläche 4.2 auf, die mit korrespon-
dierenden Flächen der Kulisse 12 bzw. des Sitzträger-
oberteils 11 zusammenwirkend, zum einen deren Füh-
rung begünstigen und zum anderen den Bewegungs-
spielraum der Kulisse 12 in der Kulissenaufnahme 4 be-
grenzen. Dazu ist im hinteren Bereich des Sitzträger-
oberteils 11 ein hinteres Auflager 11.2 vorgesehen, das
auf der korrespondierenden hinteren Führungsfläche
4.2 der Kulissenführung 4 gleitet, und die nach hinten
auslaufend, das zurückgeschobene Sitzträgeroberteil
11 stützt. An dem vorderen Ende dieser hinteren Füh-
rungsfläche 4.2 setzt die Kulissenaufnahme 4 an, bis zu
der die in diese Kulissenaufnahme 4 eingesetzte Kulis-
se 12 bewegt werden kann und bildet so den Anschlag
2.2 für den Bewegungsspielraum der Kulisse nach hin-
ten. Den vordere Anschlag 2.1 bildet die von der nach
vorn auslaufenden Zunge 3.1 der Kulissenführung 4,
gegen die die Kulisse 12 in nach vorn geschobener La-
ge anstößt. Dabei stützt sich das Sitzträgeroberteil 11
mit seinem vorderen Auflager 11.1 auf dieser Zunge 3.1
ab. Das Abstützen im vorderen und im hinteren Bereich
des Sitzträgeroberteils 11 auf diesen Auflagern verhin-
dert so ein "Kippeln" des Sitzträgeroberteils 11 mit Sitz-
schale 10.1 und Sitzpolster 10.2 auf dem Sitzträgerun-
terteil 1.
[0028] Für einen Kraftschluss zwischen Sitzträgerun-
terteil 1 und Sitzträgeroberteil 11 mit Kulisse 12 ist zwi-
schen beiden ein Federglied, vorteilhaft eine Schrau-
benfeder 7 vorgesehen. Diese Schraubenfeder 7 ist mit
einem Ende gegen das als gestellfest anzusehende
Sitzträgerunterteil 1 abgestützt und wirkt mit seinem an-
deren Ende auf das Sitzträgeroberteil 11, das so mit der
in die Kulissenaufnahme 4 des Sitzträgerunterteils 1 lie-
genden Kulisse 12 immer in eine Richtung - in der Dar-
stellung in Vorwärtsrichtung - gedrückt wird. Dabei ist
die Schraubenfeder 7 der Krümmung folgend verformt.
Der Federdruck wirkt etwa tangential auf die form-
schlüssig zusammenwirkenden Wellungen/Zahnungen
5.1/13.1 der gekrümmten Gleitflächen 5/13 des Sitzträ-
gerunterteils 1 bzw. des Sitzträgeroberteils 11; infolge
der Krümmung der Schraubenfeder 7 tritt eine Quer-
komponente der Kraft quer zur Tangentenrichtung auf,
die nach Lösen der Arretierspindel 8 bestrebt ist, den
Formschluss der Wellung/Zahnungen durch ein Ab-
drücken des Sitzträgeroberteils 11 aufzuheben, so dass
eine Sitzverstellung nach Lösen der Arretierung erleich-
tert wird.
[0029] Ein Stuhl weist üblicherweise neben dem Sitz-
teil 10 auch ein Rückenteil 20 auf, die mit einem
Schwenklager 30 mit der Schwenkachse 30.1 aneinan-
der gelenkt sind. Ein Untergestell mit Stuhlsäule 9 und
(nicht näher dargestelltem) Rollenkreuz trägt diesen
Stuhl, wobei Sitz- und Rückenteil dreh- und höhenver-
stellbar mit dem Untergestell verbunden sind. Der Sitz
wird von einer mit dem Sitzträgeroberteil 11 verbunde-
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nem Sitzschale 10.1 gebildet, die mit einem Sitzpolster
10.2 versehen sein kann. Das dem Rückenteil 20 zuge-
wandte Ende des Sitzträgeroberteils 11 ist als zum
Rückenteil 20 hin offene Aufnahmekammer 16 für einen
Lehnenträger 21 ausgebildet. Diese ist beidseits von
den Kammerseitenwände 17 sowie von der diese ver-
bindende Kammerrückwand 18 gebildet. Die Kammer-
seitenwänden 17 sind mit fluchtenden Öffnungen 17.1
versehen, durch die die Spannschraube 34 geführt ist,
mit der ein (noch zu erläuterndes) Schwenklager 30, mit
dem das Rückenteil 20 um die horizontale Achse 30.1
verschwenkt wird, gesperrt werden kann.
[0030] In diese Aufnahmekammer 16 ist der Lehnen-
träger 21 des Rückenteils 20 mit einem Lehnenträger-
fuß 21.2 eingesetzt. Dieser weist zur Aufnahme des
Lehnenstabes 25 einen über den Lehnenträger 21 hin-
ausragenden Lehnenträgerhals 21.1 auf, mit einer rohr-
förmigen, von den Seitenwandungen 22, der Rückwan-
dung 23 sowie einer Zwischenwandung 23.1 gebildeten
Führungskammer, die das untere Ende des Lehnensta-
bes 25 aufnimmt und etwa mit Formschluss führt. An
das obere Ende des Lehnenstabes 25 ist die Rücken-
stütze 25.1 mit einem Gelenk 25.2 angelenkt.
[0031] Dieses untere Ende des Lehnenstabes 25
weist eine Zahnleiste 26 auf, die mit einem quer zum
Lehnenstab angeordneten Rastbügel 27 zusammen-
wirkt, dessen Rastnasen 27.1 zwischen zwei Zähne der
Zahnleiste 26 eingreifen und so die eingestellte Höhen-
lage des Lehnenstabes 25 mit dem Rückenpolster oder
Rückenstütze 25.1 fixieren. Vorteilhaft weist der Leh-
nenstab 25 im Bereich der Zahnleiste 26 ein Mittelwand
26.1 auf, so dass beidseits dieser Mittelwand 26.1 je ei-
ne Zahnleiste 26 angeordnet sein kann. Der hier mit den
Zahnleisten 26 zusammenwirkende Rastbügel 27 ist im
wesentlichen U-förmig ausgebildeten und umfasst den
Lehnenstab 25 gabelförmig. Die Enden der beiden Ga-
belzinken weisen Rastnasen 27.1 auf, die zwischen
zwei benachbarte Zähne jeder der Zahnleiste 26 ein-
greifen. Der Eingriff erfolgt entsprechend der eingestell-
ten Höhenlage des Lehnenstabes, wobei die korrespon-
dierenden Zähne der Zahnleiste 26 in Höhe des Rast-
bügels 27 liegen. Der Rastbügel 27 ist durch eine seit-
liche Öffnung 24 in dem Lehnenträger 21 sowie durch
im Inneren der Führungskammer vorgesehene Bügel-
führungen 28 verschiebbar geführt, und der in Ruhe mit-
tels der Rückstellfedern 29.1 in Sperrstellung (Fig. 9a)
gehalten ist.
[0032] Die Rückstellfedern 29.1 sind dabei in Feder-
kammern 29 des Rastbügels 27 gelagert und stützen
sich mit ihren freien Enden gegen eine Widerlagerleiste
25.3 des Lehnenstabes 25 ab. So ist sichergestellt, dass
die Verrastung immer gegeben ist, abgesehen von einer
bewussten Aufhebung durch Finger- bzw. Handdruck
auf den Drückkopf 27.2 des Rastbügels 27. Diese kor-
respondierenden Zähne der Zahnleiste 26 liegen dabei
in der von dem Rastbügel 27 vergebenen Ebene. Wird
der Rastbügel 27 mittels eines Druckes auf den aus dem
Lehnenträger 21 ragenden Drückkopf 27.2 eingedrückt

(Fig. 9b), bewirkt dieses Eindrücken ein Ausgeben der
Rastnasen 27.1 aus dem Bereich der Zahnleiste 26, wo-
durch die Verrastung zwischen Rastbügel 27 und damit
Lehnenträger 21 und dem Lehnenstab 25 aufgehoben
ist und dieser in der Führung des Lehnenträgers 21 zum
Anpassen der Höhenlage der Rückenstütze 25.1 geho-
ben oder gesenkt werden kann, wobei die Länge der
Zahnleiste 26 den Bereich "h" bestimmt.
[0033] Zur Bildung des Schwenklagers 30 ist auf der
Innenseite der Kammerwandung 18 ein Teilzylinder 31
mit horizontaler Achse 30.1 vorgesehen, der vorteilhaft
angeformt ist. Der Lehnenträger weist an der Außensei-
te seiner Rückwandung 23 eine Anformung 23.2 mit ei-
ner hohlzylindrischen Ausnehmung 32 auf, deren hori-
zontale Achse mit der des Teilzylinders 31 zusammen-
fällt, und deren Radius dem des Teilzylinders 31 gleicht,
wobei die hohlzylindrische Ausformung auf der Rück-
wandung 23 den angeformten Teilzylinder 31 der Kam-
merwandung 18 nicht voll umfasst, so dass der Lehnen-
träger 21 um einen von diesem Freiraum bestimmten
Winkel gegenüber dem Sitzträgeroberteil 11 um die ho-
rizontale Achse 30.1 verschwenkt werden kann. Dabei
formt diese Anordnung ein das Schwenklager 30 bilden-
des Gleitlager.
[0034] Das Feststellen der Lehnen-Verschwenkung
erfolgt mit einer Feststelleinrichtung mittels einer
Spannschraube 34. Diese Spannschraube 34 durch-
setzt die beiden Spannschraubenlöcher 17.1 in den
Kammerseitenwänden 17 des Sitzträgeroberteils 11 so-
wie die beiden kreisbogenförmigen Langlöcher 33 in
den Seitenwandungen 22 des Lehnenträgerfußes 21.2,
deren Krümmung vom Abstand der Achse der Spann-
schraube 34 von der Achse des Teilzylinders 31 vorge-
geben ist, so dass die Spannschraube 34 beim Ver-
schwenken des Rückenteils 20 der Krümmung des
Langloches 33 folgen kann. Durch das Verschwenken
kann sich das Rückenteil 20 um eine Strecke "t" verla-
gern, wobei die Rückenstütze 25.1 wegen der Anlen-
kung an den Lehnenstab 25 mittels des Gelenks 25.2
sich der notwendigen Steilheit in jeder Position anpasst.
[0035] In den Kammerseitenwänden 17 sind Einsätze
vorgesehen, von denen der dem Handrad 34.1 oder ei-
nem Klemmhebel zugeordnete eine Führungshülse
36.1 und der entgegengesetzt angeordnet eine
Schraubhülse 36.2 bilden, wobei in letztere der Gewin-
debolzen der Spannschraube 34 eingeschraubt und ein
Anziehen mittels des Handrades 34.1 erlaubt ist. Eine
Spannhülse 35 zwischen den Seitenwandungen 22 des
Lehnenträgerfußes 21.2 ermöglicht es, bei Anziehen
der Spannschraube 34 einen Druck auszuüben, ohne
Verformung dieser Seitenwandungen 22, so dass ein
Reibschluss zwischen den Innenseiten der Kammersei-
tenwände 17 und den Außenseiten der Seitenwandun-
gen 22 des Lehnenträgers entsteht, der ein Verschwen-
ken sperrt.
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Patentansprüche

1. Stuhl oder Stehhilfe insbesondere für Büro oder
Werkstatt o. dgl. mit einem auf einem Sitzträger mit
Längs- und dazu rechtwinkliger Querachse ange-
ordneten Sitz, wobei an dem Sitzträger eine Auf-
nahme für das obere Ende einer Stuhlsäule vorge-
sehenen ist, deren unteres Ende Stand- oder Roll-
mittel zum Aufsetzen auf den Fußboden aufweist,
gekennzeichnet durch einen zweiteilig ausgebil-
deten Sitzträger mit einem Sitzträgeroberteil (11)
und einem Sitzträgerunterteil (1), wobei das Sitzträ-
gerunterteil (1) an dem oberen Ende der Stuhlsäule
(9) angeordnet, eine sich wesentlichen in Richtung
der Längsachse erstreckende Kulissenaufnahme
(4) aufweist, in die eine mit zu der Kulissenaufnah-
me (4) korrespondierenden Kulisse (12) des Sitz-
trägeroberteils (11) zusammenwirkend eingesetzt
ist, wobei die Kulissenaufnahmen (4) in der Kulisse
(12) um die Querachse schwenkbar und in ge-
wünschter Stellung ist mittels Arretiermittel festleg-
bar ist.

2. Stuhl oder Stehhilfe insbesondere für Büro oder
Werkstatt o. dgl. mit einem auf einem Sitzträger mit
Längs- und dazu rechtwinkliger Querachse ange-
ordneten Sitz, wobei an dem Sitzträger eine Auf-
nahme für das obere Ende einer Stuhlsäule vorge-
sehenen ist, deren unteres Ende Stand- oder Roll-
mittel zum Aufsetzen auf den Fußboden aufweist,
gekennzeichnet durch einen zweiteilig ausgebil-
deten Sitzträger mit einem Sitzträgeroberteil (11)
und einem Sitzträgerunterteil (1), wobei das Sitzträ-
gerunterteil (1) eine Aufnahmekammer (16) auf-
weist, in die ein Lehnenträgerfuß (21.2) eines Leh-
nenträgers (21) eingesetzt und mittels eines mit Mit-
teln zum Verschwenken des Rückenteils (20) um
eine zur Querachse parallele Achse angelenkt ist,
wobei das obere Ende des Lehnenträgers (21) als
Lehnenträgerhals (21.1) eine Kammer aufweist, in
die das untere Ende des mit einer Rückenstütze
(25.1) versehenen Lehnenstabes (25) als Rücken-
lehne etwa formschlüssig eingesetzt ist, und wobei
das Rückenteil (20) mit Mitteln zur Höhenverstel-
lung um einen Betrag "h" versehenen ist.

3. Stuhl oder Stehhilfe nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grund der Kulis-
senaufnahme (4) eine quer zur Längsachse ausge-
richtete Welle und die mit diesem Grund zusam-
menwirkende Unterfläche der Kulisse (12) eine kor-
respondiernde wellenförmige Ausnehmung aufwei-
sen, die die Welle nur teilweise überdeckt, so dass
der Kulisse (12) in der Kulissenaufnahme (4) eine
Abrollbewegung um eine quer zur Längsachse aus-
gerichteten Achse möglich ist.

4. Stuhl oder Stehhilfe nach Anspruch 1 oder 2, da-

durch gekennzeichnet, dass die einander zuge-
wandten Seitenflächen von Kulisse (12) und Sitz-
trägerunterteil (1) zueinander korrespondiernde
Gleitflächen (5, 13) aufweisen, die zum Arretieren
gegeneinander andrückbar sind, und die vorzugs-
weise als Schrägflächen ausgebildet sind.

5. Stuhl oder Stehhilfe nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eine der
zusammenwirkenden Gleit- oder Schrägflächen (5;
13) von Sitzträgerunterteil (1) und Kulisse (12) eine
rutschhemmende Oberflächenstruktur aufweisen,
wobei vorzugsweise als rutschhemmende Oberflä-
chenstruktur durch komplementäre Wellung oder
Zahnung (5.1, 13.1) der Gleit- oder Schrägflächen
(5, 13) gebildet ist,

6. Stuhl oder Stehhilfe nach einem der Ansprüche 1
bis 5, gekennzeichnet durch mit der Kulisse (12)
zu deren Festlegung in der Kulissenführung (4) zu-
sammenwirkende Rast- oder Arretiermittel, wobei
vorzugsweise als Arretiermittel ein quer zur Welle
liegend angeordneter Spannriegel (15) vorgesehen
ist, wobei der Spannriegel von einer Spindel (8) mit
Gewindebolzen (8.2) und Handrad (8.1) durchsetzt
gegen das Sitzträgeroberteil (11) abgestützt mit
diesem zusammenwirkt, und das Handrad (8.1) auf
das Stuhlträgerunterteil (1) und der Spannriegel
(15) auf die Kulisse (12) so einwirken, dass bei An-
ziehen der Spindel (8) die Gleitflächen (5, 13) ge-
geneinander angedrückt werden.

7. Stuhl oder Stehhilfe nach einem der Ansprüche 1
bis 5, gekennzeichnet durch mit der Kulisse (12)
zu deren Festlegung in der Kulissenführung (4) zu-
sammenwirkende Rast- oder Arretiermittel, wobei
vorzugsweise als Arretiermittel ein quer zur Welle
liegend angeordneter Spannriegel (15) vorgesehen
ist, wobei der Spannriegel mittels eines Spannkeils
gegen das Sitzträgeroberteil (11) abgestützt mit
diesem zusammenwirkt, und der Spannkeil auf
Stuhlträgerunterteil (1) und auf Kulisse (12) so ein-
wirkt, dass ein Verschieben in Keilrichtung die Gleit-
flächen (5, 13) gegeneinander angedrückt werden.

8. Stuhl oder Stehhilfe nach einem der Ansprüche 2
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass als Mittel
zum Verschwenken des in den Lehnenträgerhals
(21.2) eingesetzten Rückenteils (20) um einem Be-
trag "t" mit einem Schwenklager (30) vorgesehen
ist.

9. Stuhl oder Stehhilfe nach einem der Ansprüche 2
bis 8, gekennzeichnet durch ein mit Mitteln zur
Höhenverstellung um einen Betrag "h" versehenes
Rückenteil (20) mit einem mit einer Rückenstütze
(25.1) versehenen Lehnenstab (25), sowie durch
ein mit Mitteln zum Verschwenken des Rückenteils
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(20) um einem Betrag "t" versehenen Lehnenträger
(21), in den das untere Ende des Lehnenstabes
(25) mit Rückenstütze (25.1) eingesetzt ist.

10. Stuhl oder Stehhilfe nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Lehnenträger-
hals (21.1) als eine das untere Ende des Lehnen-
stabes (25) etwa formschlüssig aufnehmende Auf-
nahmekammer ausgebildet ist.

11. Stuhl oder Stehhilfe nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das in den Lehnenträger-
fuß (21.2) eingeführten Ende des Lehnenstabes
(25) als Mittel zur Höheneinstellung der Rücken-
stütze (25.1) eine mit einer Rastverzahnung verse-
hene Zahnleiste (26) aufweist, und dass der Leh-
nenträger (21) mit einem quer zum Lehnenstab (25)
verlaufend verschiebbar angeordneten Rastbügel
(27) versehen ist, wobei zumindest eines vorzugs-
weise beide seiner Enden mit zwischen zwei der
Zähne einer Zahnleiste (26) eingreifenden Rastmit-
teln versehen ist/sind, und wobei das äußere Ende
des Rastbügels (27) als Drückkopf (27.2) ausgebil-
det zum Aufheben der Verrastung durchdrückbar
ist.

12. Stuhl oder Stehhilfe nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der innere Teil des Rastbü-
gels (27) etwa U-förmig ausgebildet den Lehnen-
stab (25) mit Zahnleiste (26) umgreift, wobei an den
freien Enden des "U" die Rastmittel angeordnet
sind, die vorzugsweise als zumindest eine/je eine
Rastnase (27.1) an einem oder an den beiden En-
den des "U" ausgebildet ist/sind.

13. Stuhl oder Stehhilfe nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rastbügel (27)
in einer im Inneren des Lehnenträgers (21) ange-
ordneten Führung (28) geführt gelagert ist.

14. Stuhl oder Stehhilfe nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass als Rastmittel auf
der der Zahnleiste (26) des Lehnenstabes (25) zu-
geordneten Seite des Lehnenträgers (21) ein ge-
sonderter Rastkörper vorgesehen ist, der mit dem
Rastbügel (27) zusammenwirkend in der Führung
(28) verschiebbar angeordnet ist, und der auf der
Zahnleiste (26) zugewandten Seite eine zwischen
zwei der Zähne einführbare Rastleiste aufweist.

15. Stuhl oder Stehhilfe nach einem der Ansprüche 11
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass Rastbügel
(27) oder Rastkörper im Zusammenwirken mit einer
Feder (29.1) in Sperrstellung gehalten ist, wobei die
Feder vorzugsweise in einer Federkammer (29) im
Rastbügel (27) oder mit der Führung (28) verbun-
den angeordnet ist.

16. Stuhl oder Stehhilfe nach einem der Ansprüche '8
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass das Sitz-
trägerunterteil (1) auf der dem Lehnenträger (21)
zugeordneten Seite eine Aufnahmekammer (16)
mit zwei Kammerseitenwänden (17) und einer
Kammerrückwand (18) aufweist, in die der Lehnen-
träger (21) mit dem Lehnenträgerfuß (21.2) einge-
setzt ist, wobei zur Bildung des Schwenklagers (30)
an die Innenseite der Kammerrückwand (18) ein
Teilzylinder (31) angeformt ist, und wobei an der Au-
ßenseite der Rückwandung (23) des Lehnenstab-
fußes (21.2) eine Anformung (23.2) mit hohlzylin-
drischer Ausnehmung (32) mit gleichem Krüm-
mungsradius vorgesehen ist, die zur Bildung des
Schwenklagers (30) den Teilzylinder nicht voll über-
greift, so dass eine Schwenkbewegung um den Be-
trag "t" gegeben ist.

17. Stuhl oder Stehhilfe nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, dass zum Fixieren der Nei-
gungs-Einstellung des Rückenteils (20) gegenüber
dem Sitzteil (10) eine Spannschraube (34) vorge-
sehen ist, die durch Spannschraubenlöcher (17.1)
in den Kammerseitenwänden (17) sowie durch
kreisbogenförmige Langlöcher (33) geführt, das
Herstellen eines Reibschlusses zwischen Sitzträ-
geroberteil (11) und Lehnenträger (21) ermöglicht,
wobei der Krümmungsradius der kreisbogenförmi-
ger Langlöcher (33) dem Abstand der Achse der
Spannschraube (34) von der Achse (30.1) des an-
geformten Teilzylinders (31) entspricht.

18. Stuhl oder Stehhilfe nach einem der Ansprüche 2
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass Aufnah-
mekammer (16) und Lehnenträgerfuß (21.2) im we-
sentlichen U-förmig so ineinander greifen, dass die
Außenseiten der Seitenwandungen (22) des Leh-
nenträgerfußes ohne wesentliches Spiel an den In-
nenseiten der Kammerseitenwände (17) anliegen.
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